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Da es sich zugleich m it einer großen T errasse nach der G arten­
seite öffnen soll, so w ird es in dem Flügel, welcher diesem zu­

nächst gelegen is t  oder in einem Anbau unterzubringen sein. Dio 
T errasse muß den gemeinsamen M ahlzeiten der säm tlichen Studie- 

rendenP latz  bieten können und darf iDfolgdessen n icht zu kleinsein.
Garderoben- und A borträum e sind entsprechend zu verteilen.
Die L age der Küchen- und W irtschaftsräum e, der P fö rtner­

wohnung sowie der Räum e für Heizung usw. im Sockelgeschoß 
erg ib t sich von selbst.

D ie Räume für die V erw altung , wie die D ienstwohnungen 
des D irek tors und der D irektionsm itglieder sowie einiger 
U nterbeam ten, werden nach dieser Disposition entw eder in die 
beiden den Ehrenhof umschließenden F lügel verleg t oder aber 
es werden besondere Nebengebäude dafür errich tet.

F ü r  die A nordnung der Stallgebäude bieten sich im A n­
schluß h ieran hinreichende M öglichkeiten.

Die Schw ierigkeit der Aufgabe bestand darin, daß eine 
Reihe von Räumen g esta lte t und in einen Zusam m enhang ge­
bracht werden sollte, welche sowohl hinsichtlich ih rer A b­
m essung wie ih rer Bestim m ung ganz verschieden voneinander 
waren. R epräsentationsräum e, U nterrichtsräum e, E rfrischungs­
räum e und W ohnungen sollten so zu einem O rganism us ver­
ein ig t worden, daß sie bei angem essener Dim ensionierung neben 

I einer unabhängigen B enutzbarkeit eine gu te  innere R aum w irkung 
zeigten und nach außen m it gu ten  Baukörpern in die Erscheinung 
tra ten . Auch die Bestim m ung und B edeutung des Gebäudes 
sollte dabei in w ürdiger W eise zum A usdruck gebrach t werden.

H iernach is t  das ganze oder teilweise M ißlingen einzelner 
A rbeiten, sofern n icht d irekte Program m verstöße Vorlagen, im 
wesentlichen darauf zurückzuführen, daß entw eder die B enutz­
barkeit der Räum e den A nforderungen n ich t entsprach, oder 
daß die räum liche W irkung  nach innen und außen unbefriedi-
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Abb. 170. B lick  in den Vorhof. K ennw ort: , , E l s u i a ' ‘. V erfasser: R egierungsbauführer S ip l^ n g . E r n s t  R i c h t e r
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Abb. 171. K ennw ort: „ E l s u l a “. V erfasser: R egierungsbauführer Eipl.=3n(j. E r n s t  I t i c h t o r

gend w ar. Besonders auffallend is t dabei vielfach dio große 
Verschwendung, welche bei der Dim ensionierung der Vorhalle, 
F lu r- und W andelhalle zutage t r i t t .  E s  haben dadurch viele 
Lösungen, wie dio A rbeit m it dem K ennw ort „M ars“ eine un­
nötige W eitläufigkeit bekommen. Auch sind die Räume oft 
n ich t an die ihnen von N atu r zukommende Stelle gelegt worden, 
so daß sie einmal schlecht auffindbar w urden, dann aber U n­
klarheiten bzw. U nw ahrheiten in der A usbildung des Aeußeren 
herbeiführen m ußten. Das g ilt z. B. für die Entw ürfe „Friede- 
ricus Rex I “, „Rim a“ und „Karl Friedrich  Schinkel“, bei wel­
chen dio F lu r- und Denkm alshalle n ich t die im Program m  ge­

w ünschten Funktionen erfüllen können sowie für die Entw ürfe 
„M ars“ und „Jubiläum sfeier“, bei welchen an den quergolegten 
F lurhallen  fas t ausschließlich untergeordnete Räum e P la tz  ge­
funden haben. Vielfach sind die Abm essungen n icht rich tig  
gew ählt oder der Zusam m enhang m it den Nebenräum en is t  ein 
so ungünstiger, daß die B enutzbarkeit der Räum e darunter 
leidet. Bei einer Reihe von A rbeiten is t  die Vorhalle zu klein, 
besonders aber is t  der V orplatz zur A ula oft völlig unge- 
genügend. Diese Fehler machen sich bem erkbar bei den E n t­
würfen „M ars“, „K arl Friedrich Schinkel“, ..Sym m etrisch“, 
„F ridericus Rex I “, „Sonnenschein“ u. a.

Abb. 172. K ennw ort: „ E l s u l a “. V erfasser: R egierungsbauführer 3>ipl.=3ng. E r n s t  R i c h t e r
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Abb. 174. K ennw ort: „ E l s u l a “. V erfasser: R egierungsbaufllhrer S ipU gna. E r n s t  R i c h t e r

Abb. 173. K ennw ort: „ E l s u l a “, ^ V erfasser: R egierungsbaufllhrer Siul.=3ng. E r n s t  R i c h t e r

H insichtlich  des inneren R aum aufbaues und der Zusam m en­
ziehung von Raum gruppen sind n icht immer glückliche Ge- 
dankengängo zu erkennen, andrerseits h a t es viel an der V or­
stellung gefehlt, Gedanken, die an sich vernünftig  waren, folge­
rich tig  und geschm ackvoll durchzuführen, wie z. B. bei dem 
E n tw urf „M ars reg ie rt die S tunde“. Besonders der A ufbau der 
F lu r- und Ehrenhalle sowie deren A nschluß an Vorhalle, 
Treppenhäuser und A ula h a t oft zu unorganischen A usbildungen 
geführt, deren ungünstige W irkung  z. T. durch m angelhafte oder 
unschöne L ichtverhältn isse noch v e rs tä rk t w urde (A rbeiten m it 
dem K ennw ort „Im S traßenbild“, „Sym m etrisch“). A uch im  Auf­
bau haben sich dadurch vielfach kom plizierte und unwirksam e 
Lösungen ergeben; so bei dem E n tw urf „Sonnenschein“.

W as endlich die formale A usgesta ltung  anbetrifft, so is t, 
abgesehen von kleineren Fehlern  und U nklarheiten, stellenweise 
ein völliges V ergreifen im G rundcharakter vorgekommen. So 
sind die A rbeiten  „Rim a“, „M ars reg iert die S tunde“, „Sonnen­
schein“ und „Fridoricus Rex 2 “ als architektonisch m ehr oder 
weniger unbew ältig t anzusehen. A ls. völlig verfehlt muß es 
aber bezeichnet werden, wenn auf eine K riegsakadem ie Motivo 
aus dem W arenhaus- oder T heaterbau Anwendung gefunden haben.

Im  allgem einen i s t  in den A rbeiten, was G rundriß und 
Raum bildung betrifft, viel G utes enthalten, ebenso m uß das sicht­
bare Streben, den C harakter einer K riegsakadem ie auch in  der 
formalen A usbildung zu treffen, anerkannt werden. Im  einzelnen 
is t  über die A rbeiten  das Folgende zu sagen
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D irektorw ohnhausO bergeschoß
Abb. 175—178. K ennw ort: „ E l s u l a “.V erfasser: R egierungsbanführer 3>ipU3tig. E r n s t  R i c h t e r

W ohngebäude für 4 D ienstw ohnungen  Erd- bzw. Obergeschoß

M o tto :  „ T a t a r a t a “
Die Gesam tanlage um den sta ttlichen  Ehrenhof kann als 

gelungen bezeichnet werden. Die G rundrißlösung des H aupt­
gebäudes g ib t zu größeren B eanstandungen keinen A nlaß. Sehr 
übersichtlich sind die U nterrichtsräum e der einzelnen Jah reskurse 
angeordnet. D erZugang zurB ilbliothek is t  nicht ganz einwandfrei; 
ebenfalls wären für den K orridor vor der A ula s ta ttlichere  Dimen­
sionen w ünschensw ert. Bei den W ohnungen is t  fast durchweg 
die fehlerhafte A nlage der Küchen und Treppen zu bem ängeln; 
ferner die zu langen Dielen, vor allem in der W ohnung des D irek­
tors. Die architektonische Lösung der Aufgabe is t im großen und 
ganzen geglückt. Vor allem weisen die W ohngebäude im A ufbau 
g u te  V erhältnisse auf, dagegen erscheint das H auptgebäude, vor 
allem im m ittleren  R isalit, etw as gew altsam  in die Höhe gezogen. 
E in M ansardendach auf einem so hohen Gebäude v’ird selten von 
g u te r W irkung  sein. Dio G artenfront h a t besonders in den 
Terrassen- und V erandenanlagen n icht unverkennbare Schwäche.

F ü r  die farbige D ekoration und für das D eta ilb la tt h a t der 
V erfasser scheinbar sehr wenig Z eit und Mühe verwenden können.

M o t to :  „ F r i d e r i e u s  r e s  I “
Die Gruppierung der H auptgebäude um einen rechteckigen 

P la tz , der vom Lehrgebäude und den m it Kolonnaden ange­

schlossenen Dienstwohngebäuden gebildet wird, is t  eine gute. 
Die äußere V orhalle, die n u r eine Tiefe von 6 m hat, is t  zu 
klein. Die F lurhalle  dient nicht, wie vorgeschrieben, zugleich 
als Denkm alshalle, sondern es ist, dem Program m  w ider­
sprechend, eine besondere Denkm alshalle im ersten Obergeschoß 
vorgesehen. Die L age des großen R estaurationssaales unm ittel­
bar h in ter der großen F lurhalle is t  zu beanstanden. Die Ab­
messungen der bedeckten G artenterrassen sind zu gering. Der 
vor der A ula gelegene F lu r im ersten  Obergeschoß is t zu 
schm al und die E ingänge zur A ula liegen ungünstig  zum A us­
t r i t t  der H aupttreppen. Abgesehen von diesen ziemlich erheb­
lichen M ängeln is t die V erteilung der Räume des H auptbaues 
zu loben. Die D ienstwohngebäude sind in ihrer G esam tanord­
nung  gelungen, jedoch habon auch diese G rundrisse im ein­
zelnen m ancherlei Mängel. Die Gebäude sind in schlichten 
Barockformen, die der V erfasser beherrscht, einheitlich durch­
gebildet, doch is t  an den Gebäudeecken die D achlösung nicht 
glücklich. Besonders g u t gelungen is t die G liederung der O st­
front. A uch die perspektivische D arstellung  und das D etail­
b la tt beweisen ein gu tes architektonisches V erständnis, während 
die farbige D ekoration weniger g u t ist.

(F ortse tzu n g  fo lgt)
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B lick  aus dem K asinogarten


